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Selbst die Abwesenheit des
LCGBkonnte offenbar die
gute Laune des OGBL−Präsi-
denten, John Castegnaro,
aufder ersteninterregio-
nalen 1. Mai−Demonstra-
tionin Grevenmacher nicht
trüben. Die christlichen Ge-
werkschafterInnen hatten
ihrerseits nach Rümelingen
mobilisiert− angeblich aus
Traditionsgründen. Wahr-
scheinlicheristjedoch,
dass die Verantwortlichen
eine Konfrontation mit
demOGBLüber denSpital-
plan vermeiden wollten.
Währendder LCGBgrund-
sätzlich die Reformim
Krankenhauswesen be-
grüßt, ist demOGBL"allein
diese Sache einen General-
streik wert". Dann aberist
Schluss mitlustig.

(Foto: Christian Mosar)

ARBEIT

Allen Erfolgsmeldungen
zumTrotz: Wer dauerhaft

arbeitslosist, hat
weiterhin kaumChancen
auf einen neuen, gerecht
entlohnten Arbeitsplatz.

Anlässlich ihres Jahresbe-
richts 2000 erntete die Ar-
beitsmarktverwaltung ADEM
nicht nur positive Wortevom
Arbeitsminister François
Biltgen, sondern wurde auch
in der Tagespresse gelobt.
Verständlich angesichts ei-
ner sinkenden Arbeitslosen-
quote von 2,9 auf nunmehr
2,6 Prozent und einem mehr
als sechs prozentigen Zu-
wachs an Arbeitsplätzen.
Von solchen Zahlen können
die meisten Länder Europas
nurträumen.
Doch obwohl Arbeits-

markt und Wirtschaft boo-
men, offenbart der diesjähri-
ge ADEM−Bericht gravieren-
destrukturelle Probleme: Ar-
beitslosigkeit gibt es auchin
Luxemburg− trotz steigender
Beschäftigungszahlen und
verbesserten Beratungsan-
geboten in den Arbeitsäm-
tern. Immerhin4.964 Männer
undFrauen wareni mvergan-
genenJahresdurchschnitt ar-
beitslos gemeldet. Die Zah-
len vom Monat März diesen
Jahres weisen in eine ähnli-
che Richtung. Dabei sinddie,
die sichin einer ADEM−Maß-
nahme zur Weiterbildung

oder Beschäftigung befin-
den, nicht eingerechnet.
Besonders problematisch:

Auch wenn gut die Hälfte al-
ler gemeldeten Arbeitslosen
binnen zwölf Monaten eine
neue Anstellung gefunden
hat, wächst der Kreis derje-
nigen, die dauerhaft ohne
Arbeit bleiben. Über einVier-
tel, nämlich 1.317 Personen,
zählen zu den Langzeitar-
beitslosen.
Dabei hat die ADEMgera-

de in diesem Bereich ihre
Bemühungen verstärkt: Die
Zahl der externen Arbeitsbe-
raterInnen wurde von sechs
auf acht aufgestockt. Acht
unterschiedliche, auf das Al-
ter der jeweiligen Person zu-
geschnitteneInstrumentei m
Bereich der Weiterbildung
und der Beschäftigungsmaß-
nahmen sollen den Wieder-
einsteigin die Berufswelt er-
leichtern.
Doch offensichtlichist die

Arbeitskraft vor allemälterer
und gering qualifizierter Ar-
beitnehmerInnen den mei-
sten Unternehmen nichts
wert: Anreize wie Lohnzu-
schüsse in Höhe von bis zu

50 Prozent oder der von der
ADEMübernommene Arbeit-
geberanteil zur Sozialversi-
cherung verfehlen bei der
Anstellung von Langarbeits-
losenihre Wirkung. Statt das
brachliegende Arbeitspoten-
zial zu nutzen respektive
adäquat umzuschulen, bekla-
gen viele Unternehmen lie-
ber untätig das fehlende
"Profil" der Arbeitswilligen.

Privatbeamtenkammer
und Arbeitsministeriumprä-
sentierten vergangenen Mo-
nat ein weiteres Instrument
i m Kampf gegen unzurei-
chende Qualifizierung und
Arbeitslosigkeit: Seit weni-
gen Wochenist der europäi-
sche PC−Führerschein auch
in Luxemburg erhältlich.
Doch das Problemder (Dau-
er−)Arbeitslosigkeit wird er
ebenfalls nicht lösen: Erfah-
rungen im Bereich der Wei-
terbildunginanderenLänder
der EU zeigen, dass eine
(nachträgliche) Ausbildung
allein, selbst i mBereich der
Informations− und Kommuni-
kationstechnologien, keine
Garantie für einen Arbeits-
platz ist. Zumeinen vermit-
teln PC−Führerscheine und
Computerkurse den Teilneh-
merInnen oft nur ein Grund-
wisseninder komplexen Ma-
terie. Die Stellenanforderun-
genvieler Firmensindinden
vergangenen Jahren jedoch

enormgestiegen. Sie verlan-
gen fortgeschrittene Kennt-
nisse, die oftmals nur "Com-
putercracks" liefernkönnen.
Zum anderen ist die

schnelllebige Hightech−Bran-
che keineswegs vor Entlas-
sungen gefeit. I mGegenteil −
es sind insbesondere Inter-
netfirmen, die mit unsiche-
ren Arbeitsbedingungen und
kurzfristigen Massenentlas-
sungeni mmer wiederSchlag-
zeilen machen. Bisher ist
Luxemburg in puncto Out-
sourcing und abruptes Um-
strukturieren noch weitest-
gehend mit einemblauenAu-
ge davon gekommen. Dank
der attraktiven, weil niedri-
gen Unternehmenssteuern
und Sozialabgaben. Wie
schnell sich das Blatt jedoch
auch hierzulande wenden
kann, wie aus Arbeitnehme-
rInnen einer vermeintlichen
Zukunftsbranche über Nacht
VerliererInnen werden, zeigte
erst vor wenigen Tagen die
Luxemburger Filiale des Cré-
dit Suisse: Sie entließkurzer-
hand über Hundert Mitarbei-
terInnen, u.a. aus der Inter-
netabteilung. Einige werden
somit bereits zum zweiten
Mal binnen eines Jahres
bei mArbeitsamt vorstellig.
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4/5-13/5/2001
(fil m/theatre/concert/events)

Alleswirdgut

Preis: 60 LUF - 1,49 Euros

Kein Korpsgeist
Ni mmt Charl es Goerens
Abschi ed von sei nem
Projekt ei nes "corps
ci vil"? Ei ne Chamber−
Moti on, di e der Mi ni ster
sel ber mitfor muli ert
hat, mahnt höfli ch zur
Vorsi cht.

dës woch, Seite 3

D'où viennent les
sous?
Al ors que l e " Renten-
dësch" ne pense qu' à
partager l e gâteau, nous
mettons en l u mi ère l e
fi nancement actuel et
futur des retraites

dossier, page 4

Viticulteur
Laurent Kox ai me l es
cuvées et son travail.
Avec son frère Benoît
il expl oite un domai ne
viti col e à Remi ch.

magazi ne, page 9

Lady Rosa
Wenn nun Frauen das
Wort ergreifen? Stel-
l ungnahme von sechs
Frauenorgani sati onen
zur Debatte um di e
zweite " Gëll e Fra".
kultur−debatt, Seite 16

Ein Kommentar von
Ines Kurschat


